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P O S T U L A T von Dr. Jean-Jacques Bertschi (FDP, Wettswil a.A.) 

 
betreffend Fachhochschule für die Berufe des Gesundheitswesens 
__________________________________________________________________________ 
 
 
Der Regierungsrat wird eingeladen, alle nötigen Vorkehrungen zu treffen, um in der Region 
Zürich eine Fachhochschule für die Berufe des Gesundheitswesens einzurichten. 
 
 
 Dr. Jean-Jacques Bertschi 
 
 
Begründung: 
 
Der Kanton Zürich ist bestrebt, durch die Förderung der Berufsmaturität und den Ausbau der 
Fachhochschulen die Berufsbildung generell zu stärken. Diese Strategie ist im Sinne geleb-
ter Gleichstellung auch auf die typischen Frauenberufe des Gesundheitswesens anzuwen-
den. Bisher führten diese ein Sonder-, um nicht zu sagen Schattendasein, was mit verant-
wortlich ist für die derzeit verfahrene Marktsituation mit Kostenfolgen in ungeahnter Höhe 
und akuter Gefährdung von Versorgungssicherheit und -qualität. 
 
Das Projekt zur Überführung der Gesundheitsschulen in die Bildungsdirektion und die paral-
lele Reform der Berufsbildung im Gesundheitswesen des Kantons Zürich bieten nun die 
einmalige Gelegenheit, die Attraktivität dieses bedeutenden Berufsfeldes nachhaltig zu stär-
ken. Dies gelingt erfahrungsgemäss vor allem dann, wenn die Ausbildungsgänge vielfältige 
Anschlüsse an weiterführende Schulen und Laufbahnen aufweisen. Zu den besonders at-
traktiven beruflichen Perspektiven zählt ein Studium an der Fachhochschule. Die Möglich-
keit, dieses erweiterte Angebot zu nutzen, erzeugt “Zug im Kamin“ der Berufsbildung des 
Gesundheitswesens.  
 
Es ist für den Kanton Zürich als Lebensraum, Wirtschafts- und Bildungsstandort deshalb 
vordringlich, sein Fachhochschulangebot auf die Berufe des Gesundheitswesens auszu-
dehnen, umso mehr als derzeit kein vergleichbares Angebot besteht.  
 
Neben Standortüberlegungen sprechen auch fachliche Gründe dafür: Der Kanton Zürich ver-
fügt über 3'000 Ausbildungsplätze in der Gesundheits- und Krankenpflege sowie in den me-
dizinisch-technischen und medizinisch-therapeutischen Berufen (MTTB). Die medizinische 
Fakultät, das Universitätsspital und die zahlreichen öffentlichen und privaten Spezialkliniken 
schaffen ein optimales Umfeld für die Bedürfnisse einer Fachhochschule. Überdies erhöhen 
die Zürcher Diplom- und Maturitätsschulen das Potenzial an Interessentinnen und Interes-
senten für die Lehrgänge beträchtlich (weibliche Zürcher Maturitätsquote 2000 bei 20 %, 
männliche bei 15 %). 
 
Auch wenn sich dieser Vorstoss nur zum Grundsatz ausspricht (Angebot, Finanzierung, 
Zeitplan und Trägerschaft bleiben offen), steht fest, dass die Errichtung einer Fachhoch- 
schule für die Berufe des Gesundheitswesens zunächst mit Kosten verbunden ist. Diesen 
Kosten sind aber der bestehende Versorgungsauftrag, die gegenwärtige missliche Lage 
(Rekrutierungsnotstand und Folgekosten) sowie der längerfristige Nutzen einer nachhalti- 
gen Aufwertung des Berufsfeldes gegenüberzustellen. 


